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glocke und die grenzen der menschheit gedichtet sind — 
durchaus nicht so ohne weiteres den freilich oft wiederholten 
Vorwurf hinzunehmen, dafs sie in bezug auf Wohllaut hinter den 
romanischen sprachen weit zurückstehe (s. 41). 

Das gesagte, so denke ich, wird hinreichen, um das oben 
aasgesprochene urtbeil über hm. Eimele's Schrift als ein nicht 
unbegründetes erscheinen zu lassen; dafs dieselbe übrigens, mit 
gehöriger vorsieht gebraucht, gute fingerzeige für den anfangen 
enthält, mag mit vergnügen anerkannt werden. 

Berlin, im december 1864. Carl Arendt. 



1) Noch einmal läXXeiv. 

Aufrecht hat oben s. 273 eine neue etymologie für laXXeiv 
aufgestellt, von der er sagt, dafs sie sich vielleicht manchem 
besser empfehlen werde, da sie sinn und form des Wortes schär- 
fer berücksichtige. Was aber diese letztere betrifft, so vermisse 
ich an seiner erklärung etwas wesentliches, da seine gleicbstel- 
lung mit sisarti das doppelte X des praesensthemas unberück- 
sichtigt läTst; dann aber scheint mir auch, er habe mich mifs- 
verstanden und geglaubt, dafs ich IdXXu dem iyarti excitat 
gleichgesetzt hätte, während ich doch ausdrücklich nur idXXco = 
irayämi f. iyarayämi gesetzt hatte (V, 203) und den nach- 
weis geliefert zu haben glaube, dafs auch andre griechische cau- 
salia das a der causalendung -ayämi aufgegeben und die endung 
-yämi unmittelbar der im anslaut stehenden liquida der wurzel 
angeschlossen haben. Aufrecht schreibt endlich idXXoy mit dem 
Spiritus asper, was allerdings, abgesehen von XX, genauer zu si- 
sarti stimmen würde; aber die Überlieferung bei Homer ist ge- 
gen den Spiritus asper und nur den Attikern wird er zugeschrie- 
ben; meine erklärung für diese erscheinnng habe ich früher 
(V, 205) gegeben. 

Was aber die bedeutung betrifft, so füge ich den bereits 
V, 204 f. besprochenen parallelen, noch folgendes hinzu: aus dem 
begriff des erhebens, in die höbe hebens und danach des aus- 
Streckens (wie er so oft in dem jetpas idXXeiv wiederkehrt) ent- 
wickelt sich gleichmäfsig bei Indern und Griechen der des zu- 
standebringens, so ye camasam airayanta die die schale zu Stande 
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brachten (bildeten) A. VI, 47. 3, dem sich das zustandebringen 
des knoteos, der fessel bei Homer, zur Seite stellt nsgl %sq<sI 8t 
dsaftör tijka, II. 6, 19; &oms 8' im deoftbv iijXat Od» cp, 241; 
ßocäg 8' im deopbv ltß.ov Od. ■&, 443. Mit pra verbanden tritt 
der begriff des sendens, treibens noch stärker als im simplex 
hervor: prerayä 'cv&n treib die rosse an Cäk. VII, 20 (v. lect. 
statt codaya), dem sich vergleicht iael ngoiciXle avßmztjg alel 
£a,TQeq>wv ciäXmv tbv äqwtov änäftatv Od. £, 19; äyQÖvds 
TtQoiaXls Od. o, 370; laxraanam prerayed iha R. III, 50. 23 den 
L. sende er her, rshayali preritäh die entsendeten rshis. ifii 
Zevs — ««' ovqavö&ev ttQotaXXev 11.0,365; Zeig 8' iqi8a «QoiaXXe 
doäg im rijag Jd^aiav II. X, 3. 

Nach all dem möchte ich doch einstweilen bei meiner er- 
klärang stehen bleiben. 



2) kkctvvü), ravati. 

Die wurzel ar tritt im sanskrit hauptsächlich in drei ver- 
schiedenen präsensformen auf, nämlich als iyarti, rnoti und rnvati; 
die letzteren beiden setzen ein älteres arnoti, arnvati oder ranoti, 
ranvati voraus. Auf das letztgenannte geht iXavveiv zurück, das 
von Christ (s. 44) und Curtius (grdz. II, 296) auf *iXa-vv-ur, vou 
L. Meyer (vgl. gr. I, 448) auf *eXdvjreiv zurückgeführt wird. Das 
anlautende e verdankt seinen Ursprung der liquida grade wie in 
iXaxvg: laghu (ved. raghu) und wie in ege.ßog: skr. rajas, goth. 
riquis; die metathesis des v bedarf keines weiteren nach weises. 
Gestützt wird diese vergleicbung ferner 1) durch das goth. rinnan 
(praet. rann) aus rinvan, dessen allgemeinere bedeutung „laufen 
and laufen machen" auf das abgeleitete rannjan, mbd. rennen 
übergegangen ist; letzteres wird wie iXavvsiv transitiv „ treiben" 
und intransitiv „reiten" gebraucht. 2) durch das z. yata-eren- 
vaiüte (ere = skr. y) damit zukommen mögen, pafs. erenävi ward 
gebracht, gethan, uc me frerenaot er brachte, gab mir Justi wb. 
29a. Die bedeutung der wurzel ist im sanskrit zwar oft die der 
bewegung in die höhe, sowohl transitiv als intransitiv, aber auch 
mehrfach die der bewegung in wagerechter richtung, wie die 
stellen im petersb. wb. beim simplex no. 5 und in der composi- 
tion mit ä, ni, pra, sam zeigen; man vgl. besonders das mediale 
samanyavo yat samaranta Benäh Rv. VII, 25. 1, wenn zornent- 
brannt die beere aufeinander stofsen und das intransitive II. j(, 
129 ßeXtSQOv avr tQiSt ^vvtXavvsftev. — In zurückführung der 
formen der griechischen Specialtempora auf iXa8- für älteres eXuj- 
(wovon auch das dichterische eXdco) stimme ich mit Curtius (grdz. 
II, 218) überein A. Kuhn. 



